
i 

SÜDKUR IER NR . 227 \ BS 
FRE ITAG , 1. OKTOBER 2021 HEIMAT ERLEBEN 5 

,,Die Honigbiene wird die Letzte sein, die geht" 
Das kleinste Nutztier - -' schaften.~ Ökologisch produziNt wird 

auch am Stl'inzeit- lmkerstand bei 
Oettingen. Hier präsentiert Herhert 
Gieß das Ergebnis eines sechsjährigen 
Projckb in Zusammenarbeit mit dem 
Pfahlbauverein lJingclsdorf, bei dem 
die Haltung und Bewirtschaftung von 
ßienenviilkern in nachgebauten, soge-
nannten Klotzbeuten, erforscht wurde. 
In mehreren hohlen 1/olzstämmen 
produzieren hier Bienen llonig wie in 
der Steinzeit. 

der Welt hat mit vielen 
Feinden zu kämpfen. 
Echte Unterstützer hat 
sie in Familie Gieß aus 
Oberdorf gefunden 
VON SARAH SlHN 

So klein s ie Ist, so groß ist ihre Bedeu-
tung für Mensch und Natur: die Ho-
nigbiene. Das kleinste Nutztier der 
Welt versorgt uns nicht nur mit lecke-
re m Honig, sondern bestäubt, mit 
anderen Insekten, auch rund 80 Pro-
zent unserer Wild- und \'utzpflanzcn. 
Auf ihrer Suche nach Nah rung trans-
portiert sie Pollen rnn Blüte zu Blüte 
und ermöglicht so die llefruchmng der 
Pnanzen. Das macht sie sowohl für 
das Okosystl'm als auch für unsere 
Landwirtschart unerlässlich. 

Doch die Biene hat minlerweile mit 
\'ielen Problemen zu kämpfen, die 
ihren Bestand bedrohen. Feinde sind 
Milben, Pcsti7.ide und Insektizide, der 
Klimawandel, aber auch ein monoto-
nes Nahrungsangebot und die Licht-
vcrschmu1zung. Zum Glück ha1 die 
Biene aber auch einige Unters1ützer, 
dje sich für ihren Erhalt stark machen. 
Drei \·on ihnen sind Simone, Herbe n 
und ErikGieß, eine lmkcrfam ilic aus 
Oberdorf. Mit ih rer Bodenseeimkerei 
zum Honigsehleck.er produzieren sie 
nichl nur Honig, sie geben ihr Wissen 
auch an ln1eressicne weiter und wol-
len so auf die Bedeutung und die Nöte 
der Biene aufmerksa m mach en . 

oennochstonGene· 
ial ionen dulm\\em 
unddie Be<\eU{Ulli 
der B1onennäihe11.u· 
biingen,lslHorbe,t 
GieB tiesonderswicl1· 
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Sein Wissen gibt Herbert Gieß an 
Kinderga rtengruppen und Sclm lklas• 
sen weiter. Beim Muncr-Kind-hnkern, 
können Interessierte sogar an mehre -
ren Terminen das ganze Bienenjahr 
ausnächstcrNäheverfolgen.Darühcr 
hinau s bietet die ßoden~eeimkerei 
Blcnenvölkerzur Miete an. Die ßeireu-
ung iihcrnimmt die Imkerei, der ge-
erntete J lonig gehört den Mietern. 

"~ 
Wie die Mens~hen vor Jahren Bienen gehalten ha~e~: hat Herbert Gieß in einem Projekt mI1 dem Pfahlbauverein Dmgelsdorf er-
forscht. Mit S1mone und Enk schaut er am Stand in Dettmgen, wie die Stemzeit·Honigprodukt1on vorangeht. ar1otR sm~ sm ~ 

„Die Hon igbiene wird die Letzte 
sein, die geht", sagt Herbert Gieft 
Schließlich werde ~ie von den Imkern 
umfassend bc1reu1. Für andere lnsek-
ccn sehedicZuk unfl dfo, terer aus. 
Immerhin: Im Juni hat der Bundestag 
das lnsektenschu1z-Gese1z verab-
schiedet, das unter anderem strengere 
Vorgaben für Landwirte beim Pestizid-
Einsaiz vorslehf. Ob da s den Bestand 
der bedrohten Insekten slr.bert, bleibt 
offen. 

Herbert Gieß ist bereits seit 15 Jah-
ren Imker, hat angefa ngen mit drei 
ßienenvölkem und bei reut heute 22. 
Seine Frau Simone wa r 26 Jahre lang 
Flugbegleiterin und hat s ich im ver-
gangenen Jahr :i \s Imkerin se\bs1stä n-
dig gemach1. Heute klimmen sie sich 
um 30 Bienenvölker und produziert 
Biokreis zertifiziert. Und auch Sohn 
Erikbcgeistert sich rordas Imkern, 
versorg1 selbst bereits drei Bienenvöl-
ker und verkauft seinen Honig im Dorf 
- eine Familie, eine Leidenschaft . 

Und diese Leidenschaft macht viel 
Arbeit , s ind sich Simone und Herbert 
Gieß einig. ~Imkern ist mehr als nur 
den Bienen den Honig kl:iuen", sagt 
Herbert Gieß. ~Ma n muss sich jedes 
Jahr neu einstellen. Auf das Klima, auf 

1 

das Bil·ncm·crhaltcn - es gl'lu immer 
darum, zur richtii,:en Zeit, das Ri r.htigc 
Zll 11111.· Darumcr fällt etwa die Zufüt-
tcrung. Je nach Wetterbrauchen die 
Bienen 1:uucrunterstiitzung, um nicht 
zu verhungern . .,Dieses Jahr hatten wir 
fast eine Nullrunde", sagt Simone 
Gieß. ~lal und Juni seien zu regnerisch 
und kalt gewesen, die Bienen haben 
kaum Futter gefunden . .,Das war viel 
Arbeit ohne nen nenswerten Ertrag." 

Bewusst ökologisch 
Simone Gieß produziert bewusst 
ökologisch. Ihre Produklc sind :illc 
Biokreis zertifiziert. O:ishedcucct 
unter a nderem, dass keinerlei clwmi-
sche Mittel verwendet werden diirtl·n 
u nd nur biologisch zugefü11erc wnden 

darf. Aller auch auf den Standort des 
ßi<'ncnstands kommt es an, schließ-
lirh sollen die Bienen keine schäd li -
chen Pestizide aufnehrnen. lhreStH n-
destehen in Wollmatingen sowie am 
Hand der Mariensch)ucht. 

Ziemlich aufwendig, oder? ,.Und 
teuer", sagt Simone Gieß. Doch Bio ist 
der Anspruch der Imkerin: ,.Ziel ist, 
dass wir die gesanue Imkerei auf Bio 
umstellen ," Und das aus gutem Grund: 
,.Uns Ist wichtig, dass d ie Bi('ncn :irtgc-
recht und ihrem Wesen entsprechend 
gehalten werden", erklärt s ie ... Das 
stärkt die niene1wölker11nd ~irhcrl dit' 
Quali!iit der Bienenprodukte." 11ml 
unterMiitzt auch da ~ Okosystt•m, denn : 
„Dit· llonighicne i~t \ '011 ZL'll!r;1kr 
!h'dt•U[Ullg für \llhCH' Kulturl;iml -

Kontakt 
Bodenseeimkerei zumHonigschlecker 
Bagna1oste1g25 
78465Konstanz 
Tel:07533 / 6889 
Mail: inlo@bodensce1mkere1-zum-
hon1gschlecker.de 
www.bodens.eelmkem -rum-honl&-
sch1ecker.de 

llli• ·F~CHMESSE 
l!l·- -.;i •ERMÖBELJ 

,

0 1!S FUR 

ACHTUN ' :::.-=:::~:::;i .,. " NICHT 06.10. BIS 23.10 2021 

'. RPA ss 
·:~ 

,' 
i.. . · 

( inlri,ok1enho1ol, wlo h1e1 uiWoUmatmgen, 
111oto1 Unterlci1lupfu11dNl5tplnt,o. 

pOLSTEAIVIÖBEL-KAUF -. . 
IST VERTRAUENSSACHE· . - , , 

oesHALB ZUM SPE ; • ~)· -ZIA.LISTENI );. 

sit DOWN 
Une-Eid-Straße 7 • KONSTANZ ! 
www.sitdown-bodensee.de II hli1 Pai\pla1u 111u: .! 

A•utkhd Pa1\pliih1 am Han l 1 



{"type":"Document","isBackSide":false,"languages":["de-de"],"usedOnDeviceOCR":true}

